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neue ausgebeutet wirb unb im ©ngabin für ©rab*
monumente immer mehr in ©ebrauct) fommt. Sie
neue ©erroenbung im SîremationSgebâube in ©hur bürfte
bem fcfjonen unb oornehmen HRaterial ohne Qroeifel audi)
in ben herroärtigen ©egenben p jenen Qroecfen größere
Hlbnahme fidEjern. Sie Hlrbeit, non ber id) fpredje, bietet
in ihrer ernften garbe einen fcf)önen Kontraft jum fRot
ber tiotjen ©aalnifche, nor ber fie ftef)t, unb ift mit ben
brei paaren SeucE)terobeliSfen ber glanfen con ebler
©eftaltung unb Schönheit. Ser Katafalf ift 2,84 m
tang unb 0,72 m hoch, bie ©äulentänge 2,32 rn. Sie
angebrachte Seforation ift einfadE) unb ftilootl gehalten
unb aUeS glänjenb poliert. 3® SRoment, ba ber ©arg
»erfinft, erlofcfjen bie fecï)S ©lühlampen auf ben Dbe*
tiefen unb ertjeUt ein Sicht in ber |)öf)e ben ©aal, ben
SReifter Hartmann fo ftimmungSooU auSjugeftalten »er*
ftanben hat.

Ser ©au eineê neue« KurfaalS in ßocarno (Steffin)
fleht, mie bem „©aterlanb" in Sujern berichtet roirb,
in (Sicht, @r roirb am ©eeufer errichtet mit großem
ftonjertfaal unb breitem ©arten. Sie Arbeiten foHen
fchon im beoorftehenben £erbfte an bie fpanb genommen
roerben.

0ie Sage beê StefrcitSmasfteS*
(Korrefponbettj.)

©eit unferem legten ©eridjt über ben ©tanb ber
HlrbeitSlofigfeit hat fidE) bie Sage beS HlrbeitSmarfteS
neuexbingS gebeffert, obroohl ber iRücfgang ber HlrbeitS*

lofigfeit im HRonat Qu Ii eine beutliche ©erlangfamung
erfahren hat.

Sießaßlber ganjlid) HlrbeitSlofen, mitgegä^It
bie bei fuboentionierten Arbeiten befchäftigten HlrbeitS*

lofen, ift oon ©nbe Quni bis ©nbe Quli 1922 »on
59,456 auf 52,180 ober um 7276 ißerfonen innert
HRonatSfrift gefunfen Siefer ©tanb enifpricht ungefähr
bemjenigen per ©nbe SRai 1921 unb ift um 47,361 ober
um 47,5 o/o niebriger als ber ©nbe gebruar 1922 mit
99,541 fßetfonen »erjeichnete ^>ödt)flftanb. Sie gabt
52,180 für ©nbe Quli 1922 umfaßt 43,949 männliche
unb 8231 roeibliche HlrbeitSlofe. Sie gaßl ber mäntt*
liehen HlrbeitSlofen hat fidE) gegenüber bem ©ormonat um
5458 unb biejenige ber roeibfichen HlrbeitSlofen um 1818
»erntinbert. gugenommen hat bie HlrbeitSlofigfeit nur in
ben ©erufSgruppen tpauSßalt (86 fßerfonen) unb £>oteI=

inbuftrie unb ©afiroittfchaftSgeroerbe (43 fßerfonen). Qn
allen übrigen ©erufSgruppen Eann etne Hlbnahme ber
gänjlidEjen HlrbeitSlofigfeit feftgeftellt roerben.

Sie gal)I ber StotftanbSarbeiter betrug ©nbe
Quli noch 18,785 ">ßer[onen, roooon 18,085 bei fub»
»entionierten unb 700 bei nicht fuboentionierten SRot=

ftanbSarbeiten befchäftigt roaren. Sie Hlbnahme beträgt
gegenüber bem ©ormonat 3571 fßerfonen. HllS HtotftanbS*
atbeiter roerben nur biejenigen bei HtotftanbSarbeiten
befchäftigten ©erfonen gejäßU, bie jeberjeit roie tatfäch*
lieh SlrbeitSlofe für eine anberroeitige ©efchäftigung in
grage fommen Eönnen. Sur<h bie HRaßnahmen für Str=

beitSbefchaffung unb bie fonftige Abnahme ber gänzlich
HlrbeitSlofen hat fich bte 3aE)E ber tatfädE)Eich ohne Hlr*
beit befinblichen ©erfonen innert SRonatSfrift um 3705
»erringert.

Sie gabl ber unterftüßten gänjlich HlrbeitSlofen ift
»on 23,248 im Quni auf 19,078 alfo um 4164 ©er*
fönen jurüefgegangen. |>ieoon roaren 15,136 männliche
unb 5942 roeibliche HlrbeitSlofe. Siefer ©tanb ift um
36,979 ©etfonen, ober 65,9 % niebriger als ber ©nbe
gebruar 1922 mit 56,057 ©erfonen Bezeichnete tpöchft*
ftanb.

Hlud) bie gaßl ber teilt»eife HlrbeitSlofen hat
»on 30,629 im Quni auf 28,279 im Quli, alfo um 2350
©etfonen abgenommen. Siefer ©tanb entfpridht unge=
fähr bemjenigen per ©nbe ©ooember 1920 unb ift um
71,091, ober um 71,5 % niebriger als ber am 9. SRai
1921 mit 99,370 ©etfonen »erjeichnete Ijöchfiftanb.
©ine gunaßme ber teilroeife HlrbeitSlofen ift nur ju »er*
jeidjnen in ber Uhreninbuftrie (174) unb in ber ©ruppe
©raphifche ©eroerbe unb Q3apierirtbuftrie (26). ©in roe=

fentlicher SlücEgang ift eingetreten in ben ©ruppen 9J?e=

tad* unb SRafchineninbuftrie (1822), Sejtilinbuftrie (462),
SebenS* unb ©enußmittelinbufirie (102), ©augeroerbe (56)
unb djemifche Qnbuftrie (55).

Sie ©efamtjahl ber ©etroffenen (gänzlich
unb teilroeife HlrbeitSlofe) ift im Saufe beS SRonatS Quli
»on 90,085 auf 80,459, alfo um 9626 prüefgegangen.

Siefe Eurjen Hingaben geigen, baff bie HlrbeitSlofig*
feit im Saufe beS Quli, roie eingangs ermähnt, erneut
roefentlich abgenommen hat, inbem foroohl bte gänzlich
als teilroeife Hlrbeitslofen an Qahl jurüefgegangen finb.

Sie Sotalaufroenbungen für bie HlrbeitStofen*
fürforge betrugen bis ©nbeHlpril 1922 Qr. 391,735,765.59,
roooon ju Saften beS ©unbeS : Qr. 218,232,525.92; ju
Saften ber Kantone unb ©emeinben : Qr. 157,293,108.91
unb ber ©etriebSinljaber : Qr. 16,210,130.76.

Hin ^anb ber ©erichte aus ben einzelnen Qnbuftrien
laffen fich f^iae beftimmten ©chlüffe auf bie roeitere
©ntroicEIung ber HlrbeitSlofigEeit im ©efamten giefien. @r=

roähnenSroert ift immerhin, bafj ber ©erbanb ©chroeije*
rifcher ©chuhinbuftrieUer feftfteHt, ba^ oon einer aufjer*
orbentlichen HlrbeitSlofigEeit in ber ©chuhinbuftrie nicht
mehr gefprochen roerben Eönne unb ba| »ier fünftel
ber ©etriebe gegenroärtig mit ber 52=©tunbenroocE)e ar=
beiten. Sie iReifeartifelinbuftrie melbet febr gute HluS*
frdE)ten für bie ©efchäftigung unb feine HlrbeitSlofigEeit
mehr. Qm übrigen ©efleibungSgeroerbe unb in ber Seber*
inbuftrie roirb bie Sage jufehenbS optimiftifdher betrachtet.
Qm ©erhältniS ju ben ©erichten auS allen übrigen Qn=
buftrien müffen biefe Hleufjerüngen aber leiber als HluS*
nahmen gelten.

HRit äßirfung ab 7. Hluguft finb bie HlrbeitSlofen*
unterftühungen bis auf HBiberruf für folgenbe nach
rufSgruppen georbnete ©erufSarten etngefteüt roorben:

HlSphalteure, QSfläfterer, ©etonarbeiter, SRineure,
(piattenlcger, Haminfeger, ©ootbauer, ©tocE= unb ©chirm*
m a eher, Äübler unb ©piegelmacher.

Sin Überfee=HluSroanberern finb im l. ©emefier 1922
total 2436 fßerfonen *u »erjeidhnen. Siefe 3aE)l jerfädt
in 1383 HRänner, 795 grauen unb 258 Slinber unter
15 Qahren.

6d)!aghammermiif)te oD»e ©oft.
(ßingefanbt.)

SaS ©ebürfniS, roelcheS [ich immer mehr auf ben
SBerf'plähen großer ©auten, befonberS im ©ebirge, fühl*
bar macljt, ©anb ju befdEjaffen, ohne ju glüffen unb
©ächen Quflucht nehmen ju müffen, roetche nicht immer
in ber Htäiie ober reidh an biefem roichtigen äRaterial
finb, hat bie moberne Sechnif oeranlaßt, bie .ftonftruftion
eines SeSintegratorS ju ftubieren, roelcher ftdE) jur §er=
fteHung »on ©anb aus irgenb einem beliebigen jur ©er=
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neue ausgebeutet wird und im Engadin für Grab-
monuments immer mehr in Gebrauch kommt. Die
neue Verwendung im Kremationsgebäude in Chur dürfte
dem schönen und vornehmen Material ohne Zweifel auch
in den herwärtigen Gegenden zu jenen Zwecken größere
Abnahme sichern. Die Arbeit, von der ich spreche, bietet
in ihrer ernsten Farbe einen schönen Kontrast zum Rot
der hohen Saalnische, vor der sie steht, und ist mit den
drei Paaren Leuchterobelisken der Flanken von edler
Gestaltung und Schönheit. Der Katafalk ist 2,84 in
lang und 0,72 m hoch, die Säulenlänge 2,32 m. Die
angebrachte Dekoration ist einfach und stilvoll gehalten
und alles glänzend poliert. Im Moment, da der Sarg
versinkt, erlöschen die sechs Glühlampen auf den Obe-
lisken und erhellt ein Licht in der Höhe den Saal, den
Meister Hartmann so stimmungsvoll auszugestalten ver-
standen hat.

Der Bau eines neuen Kursaals in Locarno (Tessin)
steht, wie dem „Vaterland" in Luzern berichtet wird,
in Sicht. Er wird am Seeufer errichtet mit großem
Konzertsaal und breitem Garten. Die Arbeiten sollen
schon im bevorstehenden Herbste an die Hand genommen
werden.

Die Lage des ArbeitsmaMes.
(Korrespondenz.)

Seit unserem letzten Bericht über den Stand der
Arbeitslosigkeit hat sich die Lage des Arbeitsmarktes
neuerdings gebessert, obwohl der Rückgang der Arbeits-
losigkeit im Monat Juli eine deutliche Verlangsamung
erfahren hat.

Die Zahl der gänzlich Arbeitslosen, mitgezählt
die bei subventionierten Arbeiten beschäftigten Arbeits-
losen, ist von Ende Juni bis Ende Juli 1922 von
59,456 auf 52,180 oder um 7276 Personen innert
Monatsfrist gesunken Dieser Stand entspricht ungefähr
demjenigen per Ende Mai 1921 und ist um 47,361 oder
um 47,5 °/g niedriger als der Ende Februar 1922 mit
99,541 Personen verzeichnete Höchststand. Die Zahl
52,180 für Ende Juli 1922 umfaßt 43,949 männliche
und 8231 weibliche Arbeitslose. Die Zahl der männ-
lichen Arbeitslosen hat sich gegenüber dem Vormonat um
5458 und diejenige der weiblichen Arbeitslosen um 1818
vermindert. Zugenommen hat die Arbeitslosigkeit nur in
den Berufsgruppen Haushalt (86 Personen) und Hotel-
industrie und Gastwirtschaftsgewerbe (43 Personen). In
allen übrigen Berufsgruppen kann eine Abnahme der
gänzlichen Arbeitslosigkeit festgestellt werden.

Die Zahl der Notstandsarbeiter betrug Ende
Juli noch 18,785 Personen, wovon 18,085 bei sub-
ventionierten und 700 bei nicht subventionierten Not-
standsarbeiten beschäftigt waren. Die Abnahme beträgt
gegenüber dem Vormonat 3571 Personen. Als Notstands-
arbeiter werden nur diejenigen bei Notstandsarbeiten
beschäftigten Personen gezählt, die jederzeit wie tatsäch-
lich Arbeitslose für eine anderweitige Beschäftigung in
Frage kommen können. Durch die Maßnahmen für Ar-
beitsbeschaffung und die sonstige Abnahme der gänzlich
Arbeitslosen hat sich die Zahl der tatsächlich ohne Ar-
beit befindlichen Personen innert Monatsfrist um 3705
verringert.

Die Zahl der unterstützten gänzlich Arbeitslosen ist
von 23,248 im Juni auf 19,078 also um 4164 Per-
sonen zurückgegangen. Hievon waren 15,136 männliche
und 5942 weibliche Arbeitslose. Dieser Stand ist um
36,979 Personen, oder 65,9 niedriger als der Ende
Februar 1922 mit 56,057 Personen verzeichnete Höchst-
stand.

Auch die Zahl der teilweise Arbeitslosen hat
von 30,629 im Juni auf 28,279 im Juli, also um 2350
Personen abgenommen. Dieser Stand entspricht unge-
fähr demjenigen per Ende November 1920 und ist um
71,091, oder um 71,5 °/o niedriger als der am 9. Mai
1921 mit 99,370 Personen verzeichnete Höchststand.
Eine Zunahme der teilweise Arbeitslosen ist nur zu ver-
zeichnen in der Uhrenindustrie (174) und in der Gruppe
Graphische Gewerbe und Papierindustrie (26). Ein we-
sentlicher Rückgang ist eingetreten in den Gruppen Me-
tall- und Maschinenindustrie (1822), Textilindustrie (462),
Lebens- und Genußmittelindustrie (102), Baugewerbe (56)
und chemische Industrie (55).

Die Gesamtzahl der Betroffenen (gänzlich
und teilweise Arbeitslose) ist im Laufe des Monats Juli
von 90,085 auf 80,459, also um 9626 zurückgegangen.

Diese kurzen Angaben zeigen, daß die Arbeitslosig-
keit im Laufe des Juli, wie eingangs erwähnt, erneut
wesentlich abgenommen hat, indem sowohl die gänzlich
als teilweise Arbeitslosen an Zahl zurückgegangen sind.

Die Totalaufwendungen für die Arbeitslosen-
sürsorge betrugen bis Ende April 1922 Fr. 391,735,765.59,
wovon zu Lasten des Bundes: Fr. 218,232,525.92; zu
Lasten der Kantone und Gemeinden: Fr. 157,293,108.91
und der Betriebsinhaber: Fr. 16,210,130.76.

An Hand der Berichte aus den einzelnen Industrien
lassen sich keine bestimmten Schlüsse auf die weitere
Entwicklung der Arbeitslosigkeit im Gesamten ziehen. Er-
wähnenswert ist immerhin, daß der Verband Schweize-
rischer Schuhindustrieller feststellt, daß von einer außer-
ordentlichen Arbeitslosigkeit in der Schuhindustrie nicht
mehr gesprochen werden könne und daß vier Fünftel
der Betriebe gegenwärtig mit der 52-Stundenwoche ar-
beiten. Die Reisearlikelindustrie meldet sehr gute Aus-
sichten für die Beschäftigung und keine Arbeitslosigkeit
mehr. Im übrigen Bekleidungsgewerbe und in der Leder-
industrie wird die Lage zusehends optimistischer betrachtet.
Im Verhältnis zu den Berichten aus allen übrigen In-
dustrien müssen diese Aeußerungen aber leider als Aus-
nahmen gelten.

Mit Wirkung ab 7. August sind die Arbeitslosen-
Unterstützungen bis auf Widerruf für folgende nach Be-
rufsgruppen geordnete Berufsarten eingestellt worden:

Asphalteure, Pflästerer, Betonarbeiter, Mineure,
Plattenleger, Kaminfeger, Bootbauer, Stock- und Schirm-
macher, Kübler und Spiegelmacher.

An Übersee-Auswanderern sind im I. Semester 1922
total 2436 Personen zu verzeichnen. Diese Zahl zerfällt
in 1383 Männer, 795 Frauen und 258 Kinder unter
15 Jahren.

SchWmnicrniühle oh«e M.
(Eingesandt.)

Das Bedürfnis, welches sich immer mehr auf den
Werkplätzen großer Bauten, besonders im Gebirge, fühl-
bar macht, Sand zu beschaffen, ohne zu Flüssen und
Bächen Zuflucht nehmen zu müssen, welche nicht immer
in der Nähe oder reich an diesem wichtigen Material
sind, hat die moderne Technik veranlaßt, die Konstruktion
eines Desintegrators zu studieren, welcher sich zur Her-
stellung von Sand aus irgend einem beliebigen zur Ver-


	Die Lage des Arbeitsmarktes

